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Für de« Monat Dezember
werdenBestellnngen ans «ssere Zeitnng , Av- de«
rav«e« ' von alle» Postanstalten, Briefträgern «. Postbo«
ar, sowie von den Agenten « . Ansträgern entgegeugenomme ».

Das Sperrgesetz.
Der vom Reichsrat dieser Tage angenommene Gesetz¬

entwurf , der die Einzelstaaten , Gemeinden und sonstigen
Öffentlichen Körperschaften verpflichtet, bei der Festset¬
zung der Dienstbezüge ihrer Beamten über die Reichs¬
regelung nicht hinauszugehen (das sogenannte Sperr¬
gesetz), bedeutet einen Eingriff in die Hoheitsrechte der
Staaten , dem sich diese anfänglich nicht unterwerfen woll¬
ten . Schließlich hat aber nur Bayern auf seinem
Widerstand beharrt . Schon bei den ersten Beratungen
einer Reichsbesoldungsordnung hat das Reich den von
allen Bundesstaaten gebilligten Grundsatz vertreten , daß
die Besoldung der Beamten im Reich

' und in den Län¬
dern sowie in den Gemeinden möglichst einheitlich
erfolgen soll, und daß die Besoldungsgesetze der Län¬
der und Gemeinden der Reichsregierung angepaßt wer¬
den müssen ; dies ist aber nicht von allen Ländern,
namentlich nicht von den süddeutschen , geschehen, was
zu erheblichen Schwierigkeiten und schließlich zur Aus¬
arbeitung des nunmehr demnächst dem Reichstag zu¬
gehenden Sperrgesetzes geführt hat . Sobald dieser Ent¬
wurf Gesetzeskraft erlangt hat , haben die Einzelstaaten,
Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaften ihre
nach dem 31 . März 1920 erlassenen oder in Kraft ge¬
tretenen Vorschriften über die Dienstbezüge ihrer Be¬
amten innerhalb dreier Monate neu zu regeln, so¬
weit jene Vorschriften günstiger sind, als nach dem Sperr¬
gesetz zulässig ist. Neue Vorschriften der Länder usw.
find dem Reichsmimster der Finanzen und dem Reichs¬
rat oder den von ibnen bestimmten Behörden mitzu-
teilen , worauf beide innerhalb vier Wochen bei der Re¬
gierung des beteiligten Landes Einspruch erheben kön¬
nen . Dagegen kann das beteiligte Land die Entschei¬
dung des Reichsverwaltungsgerichts oder , so¬
lange dieses noch nicht erricht^ iß , eines Schiedsge¬
richts anrufen . Aendert das Land usw. auf Grund
einer Entscheidung des Reichsverwaltungsgerichts oder
des Schiedsgerichts die beanstandeten Vorschriften, so muß
es auch die abgeänderten Vorschriften dem Rei '

chsfinanz-
minister und dem Reichsrat vorlegen . Diese können
Einspruch bei dem Land erheben , sofern nach ihrer Mei¬
nung auch die abgeänderten Vorschriften eine günstigere
Regelung vorsehen, als nach der Entscheidung des Reichs¬
verwaltungsgerichts oder des Schiedsgerichts zulässig ist.
Neue Vorschriften der Länder usw . können erst in Kraft
treten , wenn hierzu die Zustimmung des Reichsrats ein¬
geholt ist . Dieser Gesetzentwurf tritt mit Wirkung vom
1 . April d . I . in Hxaft und behält seine Wirksamkeit
bis zum 1 . April 1923 . Der Gesetzentwurf enthält auch
noch eine weitere Bestimmung , wonach die Vorschriften
über die Gehälter usw. auch sinngemäße Anwendung
für die Wartegelder , Ruhegehälter und Hin-
rerbliebenenbezüge finden . ^

Gegen diesen Gesetzentwurf haben sich schon beim
Reichsrat der Deutsche Beamtenbund und die
Beamten verbände der Länder gewandt . Sollt«
trotzdem der Entwurf . Gesetzeskraft erlangen , so verlan¬
gen diese Vertretungen für die Beamten * der Länder
usw . das Recht , daß ihnen mindestens die Sätze der
Neichsregelung gewährt werden, wo die einzelstaatlich«
Regelung noch hinter der Reichsregelung zurückstehen soll-
te .

'
Einmütig wenden sie sich gegen die Bestimmung , das

auch die Ruhegehälter und Hinterbliebenenbczüge sich ge¬
nau an die Reichsregelung anpassen müssen. In Süd¬
deutschland, wo teilweise, die zwangsweise Zurruhesetzunc
der Beamten nach Zurücklegung des 65 . Lebensjahr«
eingesührt ist, sind im letzten Halbjahr viele rüstige und
auch noch dienstfähige Beamte zur Ruhe gesetzt worden,
die fast ausnahmslos noch bis zum Inkrafttreten des
neuen Besoldungsgesetzes (1 . April 1920 ) im Dienst ge¬
blieben wären , um sich die höheren Bezüge des neuen
Besoldungsgesetzes

'
zu sichern . Die erhöhten Ruhegehalts¬

und Hinlerbliebenenbezüge nur den vom 1 . April d . I.
an ausgeschiedenen Beamten oder ihren Hinterbliebenen
zu gewähren , wäre eine nicht zu rechtfertigende Härte,
und deshalb hat z . B . die badische Regierung in ihrem
Juli d . I . dem Landtag vorgelegken Gese

'
tzentivurf nach

dem Vorgehen Preußens vorgeschlagen, die erhöhten Be¬
züge allen vom 1 . Avril 1919 ans ihrem Dienst aus¬

geschiedenen Beamten zu gewähren . Unter oen deut¬
schen Ländern hat bis jetzt Mecklenburg-Slrelitz , dem
Wunsch des Deutschen Beamtenbunds und der Beamten-
Vertretungen der Länder entsprechend, den Unterschied
zwischen Alt- und Neupensionären und zwischen Alt- und
Neuhinterbliebenen schon vor Jahresfrist aufgehoben.

Neues vom Tage.
Der Rücktritt Wermuths.

Berlin , 25 . Nov . Alle Blätter besprechen den Rück¬
tritt des Oberbürgermeisters Wermu th und stellen
fest, daß von „ Gesundheitsrücksichten" keine Rede sein
könne, da er sich vor zwei Wochen noch einmal zum
Oberbürgermeister habe wählen lassen. Vielmehr habe

- seine Haltung beim Streik der städtischen Elektrizitäts¬
arbeiter seine Stellung erschüttert . Die sozialistischen
Parteien der Berliner Stadtverwaltung haben beschlossen,
einen Vertrauensantrag für Wermuth einzubringen , da
aber die Neukommunisten (tinke Unabhängige ) in letz¬
ter Stunde ihre Unterschrift zurückzogen , habe der An¬
trag . gegen den die bürgerlichen Stadtverordneten ge¬
schlossen gestimmt hätten , keine Aussicht auf Annahme
mehr gehabt und Wermuth habe die Folgerung daraus ge¬
zogen.

Austausch der Gefangenen.
> Berlin , 25 . Nov . Zwischen Deutschland und Polen

ist das Abkommen über den Austausch der gegenseitigen
Gefangenen gestern abgeschlossen worden.

Der Gesetzentwurf für das Arveitsrecht.
Berlin , 25 . Nov . Bon dem in Arbeit befindlichen

Gesetzentwurf für das Arbeitsrecht sind verschiedene
Borentwürfe aus gearbeitet, so der Entwurf einer Schlich¬
tungsordnung , eines Arbeitsgerichts , des Arbeitsnach¬
weises, eines Gesetzes für Hausgehilsen und Heimarbeit,
eines Arbeitstariss und der Regelung der Arbeitszeit
der gewerblichen Arbeiter . Ter Entwurf eines Gesetzes
zur Regelung der Arbeitszeit per Angestellten, eines
allgemeinen Arbeitsrechts und der für die Angestellten
erforderlichen Sonderbestimmungen ist in Angriff genom¬
men.

Die Rot der geistigen Arbeiter
Berlin , 25 . Nov . Im Reichswirtschaftsrat ist ein

Unterausschuß zur wirtschaftlichen Förderung
der geistigen Arbeiter gebildet worden , der die
Aufgabe hat, die Voraussetzungen für eine produktive
Eingliederung der von der sozialen Gesetzgebung bis¬
her nicht berücksichtigten geistigen Arbeit in das Wirt¬
schaftsleben M » schaffen . Die Abwendung der Schädi¬
gungen durch gewisse Bestimmungen des Luxussteuev-
gesetzes, der Schutz des Urheberrechts und die Möglich¬
keit von Staatsbeihilsen in Form einer' ' produktiven
Erwerbslosenfürsorge werden einen- Teil der Tagesord¬
nung für die nächste Sitzung * (10 . bis 18 . Dezember)
.bilden . Ferner wird ein Antrag der Aerzt

'
e gegen

die von den Krankenkassen beabsichtigte Einschrän¬
kung ihrer Arbeitsgebiete und ein Antrag betr . die
Entlohnung der geistigen Arbeit im Verl ' agsge-
werbe beraten werden.

Die Altersgrenze der Beamten in Preuße «.
Berlin , 25 . Nov . Die preußische Nationalversamm¬

lung hat das Alte» für die Zwangspensionierung der
Beamten auf das 65 ., -' bei Richtern und Hochschulprofes¬
soren auf das 68 . Lebensjahr festgesetzt. 'Ter Antrag
der lTeutschnationalen , die Altersgrenze auf das 68.
bzw. 70 . Jahr zu erhöhen, wurde mit 150 gegen 102
Stimmen abgelehnt.

Prozeß Scheidemann —Prinz.
Berlin , 25 . Nov . Vor einem Berliner Gericht fin¬

det zurzeit die Beleidigungsklage des Abg . Scheide-
manu gegen den Sekretär Prinz statt . Prinz hatte
u . aT' in einer Schrift behauptet , Scheidemann habe nach
Ausbruch der Revolution als Bolksbcauftragter - deu bei¬
den Brüdern Sklarz 28 Millionen Mark als Vorschuß
für die Beschaffung von Bedarfsgegenständen für die. zum
Schutz der damaligen Bolksregierung ausgestellten Trup¬
pen zur Verfügung gestellt und den Befehlt zur Er¬
mordung von Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg gegeben , wofür eine hohe Belohnung ausgestellt
worden .sei . In der gestrigen Verhandlung bekundete der
als Zeuge vernommene" frühere Oberleutnants jetzige Ge-
heimkriminakist Gürgen, ein Befehl, Liebknecht , die
Luxemburg und andere unschädlich zu machen, habe be¬
standen . Von Ermordung sei nichts gesagt mordendes
habe geheißen : wenn (bei der Verhaftung ) irgendwelcher

Widerstand geleistet werde, solle „in schärfster Weise"
vorgegangen werden . Auf die Frage , ob ihm etwas
von der sogenannten Mörderliga bekannt sei, gcck der
Zeuge an , im Dezember 1919 oder Januar 1920 seien
zwei Verbindungen zur Abwehr des Bolschewismus und
zur Bekämpfung des Rätesystems und verschiedener Ne¬
beneinrichtungen entstanden.

Berlin , 25 . Nov . Im ProzeßScheidem « nn—
Prinz gibt Zeuge Bauführer v . Tyszka, der seinerzeit
Liebknechr und Rosa Luxemburg auf Befehl in der Re¬
daktion der „ Roten Fahne " verhaftete , au , er habe den
schriftlichen Befehl zur Erschießung der beiden im De¬
zember 1918 und einen zweiten im Januar 1919 er¬
halten . Die Befehle seien aus der Reichskanzlei gekom-
«neu . Ten speziellen Auftrag im Januar habe er
von der Kriminalabtelliing erhalten , deren Aufgabe ge¬
wesen sei, gewisse Führer unschädlich zu machen. Als
Belobnung sollten Sklarz und Scheidemann je 50000
Mark geben . Ter Befehl sei von Scheidemann unter¬
zeichnet gewesen.

Zur Regierungsbildung in Sachsen.
- Chemnitz , 25 . Nov . Der Kreisausschuß der Deut¬

schen demokratischen Partei des 3 . sächsischen Wahlkreises
erklärt in einer Entschließung : Tie Wahlen haben gegen
die demokratische Partei entschieden . Ter Kreisausschuß
hält es daher für geboten, daß die Partei sich an - er
Bildung der Regierung in Sachsen nicht beteiligt, sie
wird aber jede Regierung , die sich auf den Boden der
Verfassung -stellt , unterstützen.

„Große Gefahr für die Ordnung ."
Paris , 25 . Nov . Ministerpräsident Leygues erkläre

im Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten.
Deutschland führe das Abkommen von Spa aus , die
Waffenablieferungen haben sich verstärkt . Die Prämie
in Gold , die zur Besserung der Lage der Bergarbeiter
Verwendung finden sollte, habe dieser Bestimmung nicht
Angeführt werden können. Die Volksabstimmung,
in Oberschlesien werde gegen den 5 . Januar statt¬
finden . Strittig sei noch die Frage , ob allen außerhalb
Oberschlesiens wohnenden Oberschlesiern das Stimm¬
recht verliehen werden soll . Es handle sich um 250 000
bis 300000 Deutsche . Das könne eine „große Ge¬
fahr für die Ordnung" bedeuten. ( !) Die in¬
teralliierte Kommission werde demnächst ihre Entsch '

düng in dieser Frage treffen . Mit Rußland könn :
von Person zu Person wirtschaftliche Beziehungen wie . ec
angeknüpft werden. Eine Blockade Rußlands halte er
für gefährlich' und wirkungslos:

! Die griechische Frage.
Paris , 25. Nov . Ministerpräsident Leygues wird

n Heutes nach London abreisen , um sich mit Lloyd
George über die griechische Frage zu bespre¬
chen. Ter italienische Botschafte r besprach ge¬
stern Mit -Leygues die griechijAe Angelegenheit und
teilte namens seiner Regierung mit , Italien werde sich
der von England und Frankreich ausgearbeiteten Vorlage
über das -Vorgehen in der Wiederherstellungsftage an¬
schließen . (Frankreich soll also in Griechenland nach¬
geben, um dafür in seinen Forderungen an 'Deutschland
entschädigt W werden .)

d-M, SS. Nov . Der ^ Tribuns " zufolge hat M
italienische Regierung in Ämdon und Paris Mitteilen
lassen, sie hche Verne Veranlassung , in die inneren
Angelegenheiten Griechenlands sich einzumischen: Tie
leitenden französischen Kreist seien zu der Ansicht ge¬
kommen, daß die Rückkehr des Könrgs Konstantin un¬
vermeidlich fei. Schlimmstenfalls konnten England und
Frankreich ihre diplomatischen Vertreter in Athen ab-
berufen und durch bloße Geschäftsträger ersetzen, mög¬
licherweise 'auch die Blockade verhängen . (Durch Hunger
blockade !hat̂ die englisch-französische Flotte bekanntli d
seinerzeit das griechische Volk mürbe gemacht, den Wide -
stand gegen die Wsttzüng des Königs aufzugeben . D.
SchrH

Griechenland
W Athen, ».

25 . Nov . Ministerpräsident Rhallikün¬
digte an ) daß das griechische Parlament am 8 . Dezem¬
ber zusammentreten und mit einer Ansprache der Re¬
gentin Königinmutter Olga eröffnet werde. Im Fall
einer Zusammenkunft der Ministerpräsidenten des Ver¬
bands werde er oder ein anderer griechischer Minister
nch nach Westeuropa becpben . um die Ministerpräsidenten
über die genaue Bedeutung der kürzlichen politischen
Ereignisse in Griechenland aufznklären . -



Bo « Völkerbund.
Genf , 25 . Nvv . Ein Antrag der skandinavischen Staa¬

ten auf Abänderung eines Artikels des Völkerbundsver¬
trags wurde von einer Kommission mit 20 gegen 8
Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt . Dafür waren
Dänemark , Norwegen , Schweden , Holland , Argentinien,
Siam , Panama , Kuba . Viviani (Frankreich ) erklärte,
Veränderungen des Völkerbnndsvertrags dürften grund¬
sätzlich nicht gemacht werden . ( !) — Der lettische Ver¬
treter erklärte , Sowjetrußland sei militärisch nicht nke-
derzuringen . Erst wenn Rustland nicht mehr von außen
angegriffen werde , werde es sich im Innern umbildcn.
— Bis 30 . November werden keine Vollsitzungen mehr
itattfinden.- s" "" Der Kanals Dover —Calais.

Paris , 25. Nov . Die internationale Handetotonse-
renz sprach sich für beschleunigten Bau des Tunnels
unter dem Aermelkanal aus.

Die internationalen Gewerkschaften in London.
London , 25 . Nov . In London wurde ein inter¬

nationaler Gewerkschaftskongreß eröffnet . Den Mitglie¬
dern des Kongresses ist ein offener Brief Lenins und
anderer Führer der Dritten Internationale (Moskau ) zu¬
gegangen , in dem es heißt : „ Ihr nennt Euren Kongreß
einen internationalen Gewerkschaftskongreß . In Wahr¬
heit ist er nichts anderes als eine Versammlung der

Führer der Gelben , die ständig die grundlegenden Inter¬
essen der Arbeiterbewegung im allgemeinen und der

Gewerkschaften im besonderen verraten .
" Der Kon¬

greß «wählte zum Nachfolger von Appleton den engli¬
schen 'Eisenbahnerführer Thomas zum Vorsitzenden
dä internationalen Gewerkschaftsbunds . Am Kongreß
nehmen teil 10 englische , 12 französische , 12 deutsche,
10 «belgische, 6 holländische , 5 italienische , 5 norwegische,
4 schwedische, 4 dänische , 4 tschechoslowakische, 2 luxem¬
burgische , 2 spanische , 1 schweizerischer und 1 kanadischer
MeAreter . Jouhoux wird über Währungsfragen,
Mertens über die Verteilung der Rohstoffe , Oude-

geest über die Sozialisierung und Finnen über die
internationale Lage und die Stellung des internationalen

Gewerkschaftsbundes sprechen.

Deutschland und Amerika.
Washington , 25 . Nvv . Senator Knox wird am

8 . Dezember im Kongreß eine Entschließung einbrin-

gen , in der der sofortige Friedensschluh mrt

Deutschland verlangt wird-
Krieg im Oste».

Konstantinopel , 25 . Nov . Reuter meldet : Die
Abgesandten des Großwesirs berichteten nach ihrer Rück¬

kehr ans Angora (Kleinasien ), daß die Nationaltürken
unter Kemal Pascha zu einer Annäherung an die türki¬

sche Regierung in Konstantinopel bereit seien , wenn die

Derbandsmächte den Friedensvertrag von Sevres so
nmaestalten , daß das ottomanische Reich lebensfähig
blAe . — Zwischen den Nationaltürken und den Bolsche¬
wisten soll ein Vertrag geschlossen sein, nach dem die

Bolschewisten die Türken mit Geld unterstützen und zwer
Armeekorps nach Kleinasien zu ihrer Verstärkung schik-
ken. Ten russischen Sendlingen soll es dagegen ge¬
stattet sein , den Bolschewismus in Kleinasien zu ver¬
breiten

WTB . » « »«, 26 . Nov. Wie der „Berlimr Lokal,
axzeigrr" a»S Reval meldet, erklärte der Bis hlShaber der
rote» baltische» Flotte, Ra ?kol»ikow, i« der Pe -erj! b«rger
. Prawda '

, daß vo» der Wrangelflotte i» Sewastopol vier
Pa »reür ««r<r i» di« H8»»s Le- Gsrvj Ilomm««- »-

seien.

Die Entwaffnung.
Berlin , 25 . Nov . (Amtlich .) Abgeliefert, gekauft,

beschlagnahmt , sowie von Organisationen und Fabriken
angemeldet sind : 925 Geschütze, Minenwerfer und Flam¬
menwerfer , 17 735 Maschinengewehre , 1678 Maschinen¬
pistolen , 2103441 Gewehre und Karabiner , 76 816 Re¬
volver und Pistolen , 83 941 Handgranaten , 3453 Ge¬
schützteste, 245 272 Maschinengewehrteile , 296 892 Ge¬
wehrteste , 45 781151 Stück Handseuerwaffenmunition.
Tie Einziehung der Maschinengewehre (8404 Stück ) und
Gewehre 800 653 (von Organisationen und Fabriken ) ist
im Gang . Durchsuchungen und Untersuchungen wer¬
den nunmehr überall dort stattfinden , wo das Abliefe¬
rungsergebnis ungenügend gewesen ist.

Die Kapitalverfchieber
Berlin , 25 . Nov . In dem Prozeß wegen Verschie¬

bung von Kapital ins Ausland beantragte der Staats¬
anwalt gegen die Kaufleute Jakob und Joseph Sä¬
mann , Ernst und Göggel Geldstrafen von je 50 000
und 100 OM Mark sowie Einziehung von Werten im
Betrag von zusammen 1871 000 Mark.

Ausweisung aus Lberschlesien.
Oppeln , 25 . Nov . Nach einer Meldung der Inter¬

alliierten Kommission haben alle nicht in Schlesien
geborene Wachtmeister der Blauen Polizei das Abstim¬
mungsgebiet binnen 14 Tagen zu verlassen.

*

London , 25. Nov . An der Besprechung in Lon¬
don wird außer Lloyd George und Leygues auch der
italienische Ministerpräsident Giolitti teilnehmen .

'

WTB . K «p »« hasm , 25 . Nov . Nach rirm Mrld»ng
a»r Riga st» d dir pokisch- « sflsch «» F .kdssrony «»-
l»«z, » « ist »« Word« .

Deutscher Reichstag.
" Berlin .' 25 . Nor ».

f Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Bildung eines
Landes Oberschlesien (Autonomiegesetz ) .

Hierzu liegt ein Antrag der Unabhängigen vor auf Einset¬
jung einer Kommission zur Vorberatung der Neugliederung
Deutschlands auf Grund der natürlichen landschaftlichen Zu¬
sammenhänge , wie der wirtschaftlichen Bedürfnisse der Be¬

völkerung.
Reichskanzler Fchrsnbach : Die Abstimmung wird jedenfalls

!m Januar stattftnden . Deutschland vermag ohne die Kohlsn-
schätze Oberfchlesieus nicht auszukommen und die Forderungen
Des Friedensvertrags nicht zu erfüllen . Daß Deutschland wie
Polen die Wähler in ihrem Sinne zu beeinflussen suchen, ist
klar , und es wäre auch nichts dagegen einzuwenden, ' wenn diese
Agitation seitens der Polen mit den zulässigen Mitteln betrieben
würde . Gegen die Gewalttaten der Polen müssen wir Ein¬
spruch erheben . Auch die Polen haben Oberschlesien Autonomie
versprochen . Die Obcrschlesier aber werden sich daran erinnern,
daß sie ihr wirtschaftliches und kulturelles Aufblühen Deutsch¬
land zu verdanken haben , während Polen mit seiner zusam¬
mengewürfelten Bevölkerung bisher noch den Beweis feiner
Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet schuldig geblieben ist . Dhe
Frage der Autonomie ist aber der entscheidende Faktor gewor¬
den . Nicht alle Bedenken sind beseitigt . Ich hoffe , daß seitens
der Alliierten alles geschehen wird , den Tag der Abstimmung
frei von jeder Beeinflussung und jeder Gewalttat verlaufen
zu lassen . Da weder ein äußerer noch ein innerer Anlaß zu
einer nochmaligen Debatte vorhanden ist , bitte ich,

' heute jede
Debatte zu vermeiden.

Abg . Cohlmaun (D .d .P .) erstattet den Bericht des Ausschuß¬
es . Die oberschlesischc Frage ist eine europäische . Den Ber¬
uft Oberschlesiens können Deutschland und Preußen noch we¬

niger ertragen , als alles andere . Dieses Gesetz soll in Ober¬
schlesien die Versöhnung der beiden Nationen bringen.

Abg . Schultz (D .natl .Bp .) : Die Oberschlesier wollen gar nicht
von Preußen losgetrennt werden . Me Trennung wxrde der
erste Anstoß zur Zertrümmerung sein.

Der Gesetzentwurf wurde nach weiterer Aussprache in 2 . und
3 . Lesung angenommen , der Antrags der Unabh . Soz . abgelehnt.

A»« Stadt «ad Land.
LS . November ürS ' l

HS- e« PrSf «»ß für »eie V -M schul »irrst . Die Be¬
fähig»» g z»r Austell»« g im A»jsich18die» st der VoIkSsch»le
»vd an Lehrerbstd«»gra« flalie» hat nla »xt : Herrma » » ,
Johannes , St »die»rat am Lehrerseminar i» Nagold.

— Die Fernsprechgebühren . Dem „Berliner Lo¬
kalanzeiger " wird von der Oberpostverwallung mitgc-
teilt , daß von einer neuen Verdoppeümg der Fernsprech¬
gebühren nicht die Rede sein könne . Allerdings werde
eine Erhöhung erfolgen , die aber nicht allgemein , son¬
dern staffelförmig sein werde . Die sozialen Erforder¬
nisse in den einzelnen Berufsschichten sollen berücksich¬
tigt werden.

i
— Der „Rundfunk " . Um die Möglichkeit , von einer

Fnnkensendestelle aus beliebig viele Empfangsstellen mit
gleichlautenden Pressefunksprüchen zu versorgen , nach
Kräften auszunützen , wird die Reichstelegraphenverwal¬
tung versuchsweise rieben dem Reichsfunknetz ein Netz
von etwa 100 dem Reich gehörigen Presseempfangs¬
stellen in größeren Orten Herstellen . Dadurch werden
die Drahtleitungen erheblich entlastet werden können.

— Für die deutsche Kindcrhilfe . Für die deutsche
Kinderhilfe haben Berliner Großbanken bis zu je Vt
Million Mark gezeichnet . Mit ähnlichen Beiträgen sind
Berliner industrielle Großunternehmungen für die Sache
eingetreten.

— Der Hafer aus der Ernte 1920 wird , wie uns
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , weder jetzt
noch später freigegeben werden . Wie es mit der näch-
Ernte gehalten werden soll , darüber sind noch keine
Beschlüße gefaßt.

— Ein mageres Ergebnis . Tie deutsche Kriegs¬
versicherung , Abteilung der Deutschen Volksversicherung
in Berlin , verteilt nach Ablauf der üblichen Frist den
für die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer angesam¬
melten Fonds . Es waren 69 910 Kriegsteilnehmer mit
949 002 Mark Einzahlung versichert . Als verstorben
oder vermißt gemeldet wurden 7043 Kriegsteilnehmer
mit 125 262 Mark Einzahlung . Auf 5 Mark Ein¬
zahlung werden etwa 40 Mark ausbezahlt . Man rech¬
nete 19l4 noch mit einer 25iachen Entschädigung.

— Lehrstellen für Hansschwestern . Tie Berufs¬
organisation der Hausfrauen Stuttgarts errichtet Lehr¬
stellen und eine Prüfungskommission für künftige Haus¬
schwestern . Lebrschwester kann jedes junge Mädchen wer¬
den , das 1 . das 18 . Lebensjahr zurückgelegt hat , 2 . das
bereits hauswirtschaftliche Kenntnisse , wie sie im Hans,
Haushaltpsnsionaten und Fortbildungsschulen vermittelt
werden , erworben hat , 3 . das gute Zeugnisse von Lehrern
oder Vorgesetzten vorzuweisen hat . Tie Bestätigung von
guten Charaktereigenschaften , Zuverlässigkeit ist dabei das
Wesentliche . Jede , auch die Keinste Unredlichkeit schließt
die Aufnahme in die Schwesternschaft aus . Ueber 2 Lehr¬
jahre haben sich vier Halbjahrkurse zu vertejlen ^ in Haus¬
haltchemie , Erziehungslehre , Volkswirt '

chaft , Gffundheits-
und Wohnnngspflcge . Tie Volkshochschule gibt Gelegen¬
heit , diese Kurse zu hören . Tie gehörten Vorträge müs¬
sen ausgearbeitet werden , soweit es nötig ist als Beweis
für regelmäßigen aufmerksamen Besuch der Kurse . Die
Ausarbeitungen werden der Prüfungskommission einge¬
reicht . Für den Besuch! der Liebenzeller Volkshochschule
und ähnlicher Bildungsanstalten wird eine entsprechende
Zeit an der zweijährigen Lehrzeit abgezogen . Tie Haus¬
schwestern haben Tracht , die Lehrschwestern Armbinden.
Lehrstellengesuche werden entgegengenommen in der Ge¬
schäftsstelle der Hausfrauenorganisation Stuttgart , Lud¬
wigsstraße 15 p . und in der Geschäftsstelle der Haus¬
schwesternorganisation , Reinsburgstraße 25.

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leüen von Fr . Lehne.

43 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„ So , was kostet der Hut ?" forschte Ella . - Sie mochte

.Frau von der Mülbe nicht leiden , weil sie genau wußte,
daß die vornehme junge Frau nicht sonderlich günstig
über sie urteilte — nun wollte sie einen Trumpf aus-
spiclen und den Hut nehmen , umsomehr , da er ihr
so außerordentlich gefiel — — aber diese hochmütige
Verkäuferin sollte erst noch etwas gedemütigt werden.

„ Wir würden Ihnen den Hut billigst mit 55 Mark
berechnen — eigentlich kostet er 60 Mark!

„Das ist ja ein lächerlicher Preis — fast geschenkt ! —
Wieviel wollte Frau von der Mülbe dafür zahlen ?"

„Das weiß ich nicht ; Frau Gündel hatte den Hut
mit ihr besprochen !" versetzte Mary ruhig und bestimmt.
Gabriele wurde rot ; sie biß sich auf die Lippen und
wandte sich an ihren Verlobten , der bis dahin kein Wort
gesagt , nur die beiden Mädchen miteinander verglichen
hatte und mit peinlicher Empfindung sah , wie hoch¬
mütig Ella gegen Mary war — „ nun . Liebster , sag,
wie gefällt Dir der Hut ?"

„ Ausgezeichnet ! Aber ich möchte doch erst sehen , ob er
Dich auch kleidet, " entgegnete er.

„ Ta hast Du recht, Wolf ! Tann sehe ich auch gleich,
ob ich Dir darin gefalle !" Zärtlich sah sie ihn an,
während Mary ihr beim Probieren behilflich war.

„ Gott , seien Sie doch nicht so ungeschickt, Fräulein,
Sie verderben mir ja die ganze Frisur . — Sie tun mir
ja weh !" herrschte Ella Mary an . Diese wurde d ' -nkelrot,
sagte aber nichts , während Wolf sich gepeinigt weg¬
wandte.

„So , bitte " sagte Mary , Gabriele einen Handspiegel
reichend , die sich mit dessen Hilfe in dem großen Spiegel
aufmerksam betrachtete . „ Nun ?" fragte sie ihren Ver-

„ Tu siehst sehr gut darin aus, " war dessen aufrichtige
Antwort , „ nimm ihn , dann bist Tu Deiner Sorge ledig .

"

„ Tu hast gut reden , Liebster , weil Du es nicht ver¬
stehst. Ich bin nur noch gar nicht schlüssig —"

„Ter Hut kleidet Sie ausgezeichnet , gnädiges Fräu¬
lein , ich würde Ihnen raten , ihn zu/nehmen ! Die
Blumen würden wir durch andere ersetzen ; da würde schon
Rat geschafft werden !"

„ Haben Sie nur denn weiter nichts ? Sie verstehen
— Sie tvollen mich wohl gar nicht verstehen , Fräu¬
lein ? — Ist denn Frau Gündel noch nicht zurück ?"

„ Wenn Sie gestatten , werde ich Nachsehen.
"

„ Aber selbstverständlich — eilen Sie — wir haben
nicht viel Zeit .

" Das Brautpaar war einen Augen¬
blick allein . „ Wie findest Du nun diese arrogante Per¬
son ?" fragte Ella.

„ Ich finde sie bescheiden und höflich ! Tu scheinst aber
sehr schwer zu befriedigen zu sein . Ich finde daß Dir der
Hut ausgezeichnet steht .

"

Gabriele lachte gereizt auf . „ Wirklich , weil das dumme
Ding es sagt , sprichst Du es nach ! Von einem hübschen
Gesicht laßt Ihr Euch gar gern bestechen, wenn auch kein
Funken Moral dahinter ist — und wir Damen müssen uns
von solchen Personen bedienen lassen . Dieses Mädchen
z. B . weiß ich genau , hat ein Verhältnis mit einem
jungen Offizier gehabt , der ihrer überdrüssig geworden
— jetzt hat sie längst schon Trost in den Armen eines
anderen gefunden . Ick ) habe einen Widerwillen vor der
Berührung mit solchen Geschöpfen , und doch ist man
darauf angewiesen .

" Dabei sah sie ihren Verlobten unver¬
wandt an , während ein boshaftes Lächeln ihre Lippen
schürzte . Wolf hielt eine verächtliche , zornige Antwort
zurück, er zuckte nur die Achseln und sagte:

„ Für mich hätte es an Deiner Stelle zu wenig In¬
teresse, so etwas nachzusagen — wer weiß , ob es wahr
ist ! Solch armes , ans sich selbst angewiesenes Mädchen

„ Tu bist ja ein warmer Fürsprecher für die armen
Mädchen, " sagte sie hohnvoll , „ zufällig weiß ich es
besser — meine Friseuse kemkt diese Person und ihren
Lebenswadel ganz genau , da sie im selben Hause wohnt
— " sie hielt inne , da Mary mit Frau Gündel zurückkam.
Letztere begrüßte Gabriele mit einem . Wortschwall und
der Versicherung tadelloser Ausführung . Gabriele ent¬
gegnen kurz : „ Tas will ich hoffen ; leider will mich
Ihre Tirektrice gar nicht verstehen!

„ Aber Fräulein Mary — ick sollte doch meinen,
daß Ihnen der Geschmack des gnn igen Fräuleins ge¬
nügend bekannt sein dürfte, "

sagte Frau Gündel tadelnd
zu dem jungen Mädchen . „ Bringen Sie doch mal die
vorn aufgeschlagenen Hutformen , ' sowie das fertige Modell
davon her . Warum haben Sie dem gnädigen Fräulein
den roten Hut nicht gezeigt ? Das wäre so etwas !"

„ Ich meinte doch nicht ! Fräulein Ulrich würde ihn
nicht tragen ! Er ist zu auffallend .

"

„ Sie haben gar nichts zu denken ! Eilm Sie !"
— Mary gehorchte , dann sagte sie : „ Frau Hauptmann
von der Mülbe ist soeben gekommen ; gestatten Sie , daß
ich einige Augenblicke nach dem Laden gehe ?"

„ Ist Fräulein Hannel nicht ' da ? — Ja ? — Nun,
dann ist Ihre Anwesenheit nicht nötig dort ! Sie sind
übrigens Tirektrice und keine Verkäuferin mehr . Also
bleiben Sie ; nötigenfalls werde ich selbst gehen . " Frau
Gündel ließ wohlweislich Mary nicht gehen , da sie die
einzige war , die bisher Gabriele zu deren vollster Be¬
friedigung bedient hatte ; in den verflossenen Jahren hatte
die verwöhnte Bankierstochter stets auszusetzen gehabt!
an ihren Hüten — bis es Mary verstand , deren Ge¬
schmack Rechnung zu tragen . Sie war ihr unentbehrlich '

;
Mary war bei allen Tomen wegen ihre » bescheidener^ j
feinen Wesens und Geschmacks sehr beliebt , trotzdem sie,
eigentlich als Putzmacherin und nic als Verkäuferin vev- '

pflichtet war.
Dsrtsetz« !« M



Her», 26 . Nov. (Axtoprojekte .) Gestern fand hier
eine schr gxt besuchte Ve sammlxxg der beteiligten Ober«
Sinter, Gemeinde» «nd Jutereffexteu betr . Errichtx » 'g
von Axtolinien dnrch die Württ . KrastverkchrSge»
sellschast statt, bei welcher »ach lebhafter Axssprache die
Lixieu 1 . Alpirsbach - Oberxdorf , s . Dornhan»
Weiden - Sxlz brzw. Dornhau - Hopfax » Sxlz.
3. Frexdenstadt - Dornstetten » Glatten-
Dornhav . Waldmössingeu ' Dxnnixgr» °

z «r
Ausführung vorgesehen wurden.

Calw , 26 . Novbr. (Baxemtag.) A« Dienstag, de«
30 . November fi«det hier ei» Baxerutag statt.

"
Stuttgart , 25 . Nov . (Vom Landtag . )

Finanzausschuß haben die Abgg . Scheef (Dem . ),
Hey mann (Soz . ) und Andre (Ztr . ) einen Antrag
eingebracht, der Landtag mißbillige aufs entschiedenste
die von einem Teil der bayerischen Bevölkerung
ausgehenden Bestrebungen , die Ablieferung der Waffen
zu Hintertreiben und die Einwohnerwehren in der nicht
zulässigen Form der „ Orgesch" aufrecht zu erhalten . Die
Regierung wird ersucht , allen Versuchen, diesen Bestre¬
bungen auch in Württemberg Eingang zu verschaffen,
entschieden entgegenzutreten und im Reichsrat auf vor¬
behaltlose Durchführung der Entwaffnung in allen Län¬
dern zu dringen . — Für die Ueberwachuug des Weinver¬
kehrs werden 60 000 Mark angefordert , für den Anteil
des Staats an Schadenersatzleistungen bei Unruhen 1
Million . Die Forderung von 3 Millionen für die Lan-
deSpvlizei gibt Anlaß , zu verschiedenen Wünschen und
Ausstellungen . Die kleinen Hamsterer sollte man un¬
behelligt lassen . Minister Graf entgegnet , die Unter¬
scheidung sei schwierig. Die Gro (--Schieber sollten der
Behörde namhaft gemacht werden ; geschont würde kei¬
ner . Polizeirat Klaiber gab zu, daß Mißgriffe vor¬
gekommen seien . An der Grenze werden die Schleich¬
wege scharf überwacht . In einzelnen Gegenden sei vom
Getreide erst 1 Prozent des Liefersolls abgeliefert wor¬
den . Von 34 000 Postpaketen wurden 55 Proz . bean¬
standet , eine Menge Lebensrnittel wurden ' dabei beschlag¬
nahmt , 6000 Absender angezeigt , 9000 verwarnt . Ins¬
gesamt seien von Polizeibeamten auch auf sonstigen Wegen
für 10 747 000 Mk . Lebensmittel (Schleichhandelswert etwa
20 Millionen ) beschlagnahint. Die den Kommunalver¬
bänden übergebenen beschlagnahmten Lebensmittel wer¬
den angerechnct. Ter Käseschmuggel und der unerlaubte
Werkehr mit Mehl und Getreide stehen in voller Blüte,
der Schmuggel von geheimen Arzneimitteln (Salvarsan
und Morphium ) habe einen großer: Umfang angenommen.

^ anirstatt, " 25 .
" Nov .

'
(Eisbahn "aus dem

Neckar . ) Ter Neckar ist von der Jnselstzitze aufwärts
*>is zum Gaisburger Wehr fest zugefroren . - . ..L.-

Tuttlingen , 25 . Nov . (Großfeuer . ) In F r i-
din gen sind gestern abend 8 Wohn- und Oekonomre-
gebäude abgebrannt . 16 Familien sind obdachlos ; der
Schaden ist groß . Ter Wassermangel erschwerte dre
Löscharbeiten.

Schramberg , 25 . Nov . (Ein deutsches Be¬
kenntnis . ) Das Walzwerk Haufach bekam dieser Tage
eine Wagenladung Eifenplatten aus dem Saargebiet.
Beim Abladen bemerkten die Arbeiter eine Platte mit
der Inschrift : „ Hoch lebe Deutschland, wir sind die armen
Saarländer , doch werden wir auch wieder deutsch . Mit
Gruß Eure Saarländer . "
" Plochingen , 25 . Nov . (Brand .) Im hiesigen Fv-
hanniterkrankenhaus brach heute früh aus noch
unbekannter Ursache im Dachstock ein gefährlicher Brand
aus , der den Stock zerstörte . Die Kranken und das
Mobiliar wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Die
Weckerlinie Eklinaen kam mit der DamEvride zu Hilfe.

Lorch , 25 . Nov . (Neue Zeitschrift .) Im Ver¬
lag von Karl Rohm hier erscheint der „Württember-
gische Königsbote " mit dem Titel „Furchtlos und treu !" .
Der Zweck der Zeitschrift soll die Sammlung aller An¬
hänger des Königtums in Württemberg sein zurr
Werbung für den Gedanken der Rückkehr zur Monarchie.

Der "
Prlvatbrsitz in Deutschostafrika . Me die Londoner

„Times" berichtet, hat die englische Regierung bereits Schritte
eingeleitet , um den gesamten deutschen Privatbesitz in der frü¬
heren Kolonie Deutsch-Ostafrika zu verkaufen , nachdem fast
alle deutschen Untertanen vertrieben sind.

Besserung in der Schuhindustrie . Wie aus Pirmasens
berichtet wird," gibt es dort kaum noch Arbeitslose in der
Schuhindustrie . Im September waren noch Tausende brotlos.
Seit Anfang November arbeiten wieder 400 Betriebe mit rund
13 000 Mann . Die Preise der Schuhe aller Art sind aber
so gestiegen , das; mit einer Verminderung der Aufträge gerech¬
net werden muß.

Die Frau des Holzhändlers Lautenbacher in Kochel (Over¬
bayern) wurde von ihrem 17jährigen Neffen , dem Bäckergesellen
Georg Lautenbacher, ermordet . Der Mörder wurde verhaftet,
als er mit seinem Raub von 80 000 Mark in einem Kraft¬
wagen davonfahren wollte.

Der Firma Epstein und Baruchsohn in Berlin wurden
bei einem nächtlichen Einbruch Seidenstoffe im Wert von einer
halben Million gestohlen.

EMofto » . Auf dem früheren österreichischen Panzerkreuzer
..Prinz Eugen "

,
- der von der italienischen Regierung an eine

Gesellschaft auf den Abbruch verkauft worden war , fand im
Hafen von Spezia eine Explosion statt, ' wodurch 6 Personen
getötet und viele verwundet wurden . !

Ein Preisrückgang hat in Frankreich eingesetzt . Die Waren¬
preise sind zum Teil auf den Stand von 1917 zurückgegangen.
Ein Pfund Zucker kostet jetzt 1 .90 Franken (nach heutigem
Kurs rund 7 .80 Mark) . >

Die Nationalkirche in Frankreich . In einem Gespräch mit
dem Herzog von Narbonne regte Napoleon 1. einmal den Ge¬
danken an) in Trankreich oeaen den Ranft eine Nationaikirche

«WEM« »

Langholz - Verkauf.
Die GewekndeGpSelberg

verkauft am Montag , de«
2S . dS. Mrs , «ach« , «m
L Uhr auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich

L Lose Forchen
41 Stück 11,89 III ., 958 IV . , 3,45 V. Klaffe.

L7 Lose Sichte« «nd Tannen
809 Stück 6,65 I -, 8 . 76 II ., 57,17 lil, 36,17 IV . , 81,10 V.

und 508 VI . Klasse.
Bemerkt wird, daß das Holz in einer Weglinie gehauen

wurde und deshalb sofort bei Seite geschafft werden muß.

Der Grmemderst.

MSrlMMMsse s.i>.s«-MRW».
Die Kaffenmitglieder und deren anspruchsberechtigte An¬

gehörige werden auf folgende Bestimmungen hingewiesen:
1 . Die Kranken dürfen grundsätzlich jeden dem Württ.

Aerzteverband angehörigen Arzt in Anspruch nehmen und
zwar ohne Rücksicht auf Kaffen - oder Oberamtsgrenzen, muß
jedoch der Arzt in die Wohnung des Kranken gehen, so ist
stets der nächstgelegene Arzt zu verlangen.

8 . Alle gehfähigen Kranken müssen den Arzt in seiner
Sprechstunde aufsuchen.

3 . Abgesehen von dringenden Fällen darf der Arzt an
Samstagnachmittagen von 3 Uhr ab und an Sonntagen
nicht ausgesucht werden.

4 . Nur im wirklichen Dringlichkeitsfall darf em Besuch
des Arztes zur sofortigen Ausführung verlangt werden. Als
sofort verlangte Besuche gelten auch solche, die vorm , von
r/,18 bis 8 Uhr oder nachm , von V» 6 bis 8 Uhr zur als¬
baldigen Ausführung dringend verlangt werde«.

5 . Sonntags - und Nacht- (von abends 6 bis morgens
S yhr ) Besuche dürfen ebenfalls nur in wirklich dringenden
Fällen verlangt werden.

In den Fällen Ziff . 3— 5 muß die Kaffe die doppelte
Gebühr bezahlen.

Wer diese Vorschrift-« »tcht beachtet, « atz »1-
eutsteheude« Mehrkosten selbst trage «.

Im übrigen werden die Kaffenmitglieder usw . zur spar¬
samen Inanspruchnahme v«n Arzt und Apotheke dringend
« mahnt.

Na - eld, den 17 . November 1980.

Vors. b. Vorstands : Verwalter:
Ben »._ » euz.

StadtgemeiudeCalw.
Am 8 . Dezember d . I . findet hier der

WeihllllKs-KrömemM
statt, zu dessen Besuch eingeladen wird.

Der für den gleichen Tag vorgesehene Vieh - « «d
Echwrinemarktfällt aus scuchenpolizeilichenGründen aus.

Calw, den 34 . November 1930.

Stadtschnltheißenamt : Göhner.

Weck, vaur, vorm. Q Lchiler , 63 ÜU)
Herrenhosen und
Unterhosen

zu errichten. Der Herzog erwwerte : „Sire , e< ist nicht' genug
;Religion in Frankreich für zwei Kirchen.

"
Berichtigung . In unserem Bericht über die Beratung des

Reichswehretats im Hauvtausschuß des Reichstags vom 24.'
Nov . hat sich ein Satzfehler eingcschlichen: Es Ist zu lesen:
Die Zahl der Stabsoffiziere wurde auf 600 statt der beantrag.'
ten 646 (statt 246) festgesetzt . ,, . .

Letzt« Nachrichten.
WLB. » «Nix, 26 . Nov . Einer Mlldxxg de» .Brr-

liner Lokalavzeig'rz " a»S Helle zufolge ist das Dampf-
sagtweik »nd Ktstwfabrik Eivstedel ix Eisfrld t» Thürixge»
« tt Holzläger » und sämtlichen Maschixm in der vorige»
Nacht »l»»«rg,dra«« 1. I » Wteselbach Lei Weimar ist da»
Lampsmühlrwnk Rolard eiugeäschirt wurde». Bedrxtexde
Getreide- x»d Ware» Vorräte sind verbrannt . Der Schade»
beträgt über eine Million Mark.

WTB. v « lt», 26. Novbr . Die Morgenblätter br-
grüße« bis A»nähme bei AutexemUgisetzrl für Ober.
schl. fi « im Reichstag.

WTB. Parts , 26 . Nov . Nach einer HavaSMeldxxg
aus Alhk « ist ei» höherer Offizier von der Front e nge-
troffen, um de« KriegSmi ister milznteile», fast all » Of¬
fiziere hatte« e k .S »t, >» t«r »er j tzize« R gier« ,,
»tsne« -« welle». Die Garnison von Smyrna habe
spontan einen Zug veranstaltet , de« Oelzweige »orange-
frage« worden seien.

WTB. Beeil», 25. Nov . Die . Dex ' sche Allgemeine
Zeitung ' kan » z« tun ständig axftretexden Gerüchten ü»«e
»i« G >wSH »«xtz amteilanischer K e» 1« a« Lextschla«»
mitteile», daß weder an Regierxrgsstelle , noch bet de«
Baxktxstitnte» von eine« solchen Kredit der amrrikaxischru
Finanz etwas bekanxt ist. ES handle sich hierbei »«
FprkxlatiouSmavöver solcher Kreise, die an de« Schwan-
lauge« deS MarlkxrseS ein J - tcrc. ffe habe».

WTB. Gens, 26 . Nov . Nach de« Verlauf der Kom
prsstoneberatnnge» über »it Zaloffxxtz «emr Slaettr«
z,m Böller»»«» ist, wie die Schweiz. Dep. Ag. erfährt,
uuznxkhme », daß Lrxembnrg a»fge»om « e» wird, allerdings
oh >-e die von ihm verlangte « iltiärtsche Neutralität, wie sie
me Schweiz besitzt. Die ansärgl ch ro» e 'nzelorn Staate»
grpex die Ausnahme von O . sterreich gemachte Opp sit o» scheint
mmer schwacher z» werden , sodatz an der Aufnahme nicht

mehr z« zweifeln ist.
WTB. Lond»«, 25. Nov. Wie die . Times' erfährt,

wird das britische Auswärtige Smt »«r Rückt,h» »es
KöxißS Kor Port !« keinen Widerstand entgegensetze», wem
sie vom griechischen Volk verlangt wird, jedoch der »ene»
Regierung klar machen , daß sie nicht dieselbe Usterstützxsg
>l walten könne wie Vexizelo».

Für dir Schriftleftung verantwortlich : Ludwig Lau!.
Druck uub Lerla« irr W Riik»r'schro Buädruckrrei Alieusi.ij.

» >«<«»
«ltensteig.

LesfeiltW
VM -Pttsmiiilillili!

Am EamStag Abend 8 Uhr findet im Gasthaus z.
Engel eine öffentliche Volksversammlung statt.

Thema:

Sie weihe Sffevsive is Eiid-DeuWM
Referent Landlagsabgeordneter Genosse Mittwich.

Hiezu ist Alles bestens eingeladen, freie Diskussion»
Die Parteileitung der N. S . P.

Im Auftrag suche zu
kaufen größere Posten

(Mafckmsndrufch) sowie einige
Tausend

Weihnachts-
Bäume

2 bis 4 Meter hoch
(Weißiannen) und bitte um
Angebote.

Ludwig M
Gemüse - « . Obsthandlg.
R -gald . Tel . Nr . 76.

Ein bereits noch neues

Berner»
WSgele

verkauft
« tzr. Braun Seselbron».

1
1 Zu passenden Weihnachtsgeschenken E

esangbücher
empfehle ich:

Poesie- u. Schreibalbum
und

1
ß
1

Trag - Täschchen
Gehet- v. PrrWWer
Schul- «. MerWer
Geschäftsbücher

Kochbücher
Nrrgißmkmuichtr , Losungsduchlri^

Briefkaffetten
Abreißkalender

PsMirka- u . Phstogriphiraltmm

Winkel vnd Mbschkchtelu
Schreibet«!. DnieuzeW
Briesordvu . Federkasten

Photographie -Rahmen
KunstblStter

dazu paffendeRahmen
in rund und oval

Ferner halte ich mich im

Einrahmen
von Bildern jeder Art , sowieBraut¬
kränze» bestens empfohlen.

>
V
V
ß
ß
D

Wert kr088MWl, MdlMerei. LItkll8tkig.



Ver. WirtMrein RWld. I
Dollversammlung

in Ebhanseu (Traube) am Gouutag, deaZSS. ds.
nachm. S - Uhr.

Dringende und wichtige Verhandlungen , u . a . Bierpreis -
Neuregelung , erfordern vollzähliges Erscheinen . Gäste frdl.
«ingeladen. Der Vorstand.

irr
1 .00 und 3.00 IN lang , 8—30 oni Zopf, Tannen und
Fichten , waldgerecht geschält, zur Lieferung innerhalb der
nächsten 3 Wochen_

VM" gesucht. EW>
Offerten, auch für Teilmengen, unter Nr. 1543 an die

Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

^1III»I»»»»»» I»»»»»I»I!« l»III»»t»IIIl^

IMMüsMel I
wie

Zahnbürstenund Zahncreme,
Haarbürsten, Kämme,

Taschenspiegel, Rasierzeuge, S
Haarschneidemaschinen , ^
Nagelfeilen u . Scheeren, Z

Waschlappen, Gesichtsseife, D
tzaarbrennscheeren , Lockennadeln , -

Haarnadeln , Kleiderbürsten , ^
Schuhnestel u. s. w . -

in reicher Sortierung billigst bei ^

borevr bur fr . , Litkubikig D
Telefon 46 - ^

- - ^ 7

OoIoAonkkitskauk
Um Mr neu sintrskisnäs bsniiungen fflatr ru sskaffsn , kads ivk eins ksiks

Hau8- unä LücköNAsrate
rurliokgssstrl unä verkaufe sololis vom 8am ;tag äsn 27 . Mv . bis 8am8tag äon
4 . llervmboi' ru ganr bs8onllsr8 nisäsrigsn prsissn . Keine Uauestau versäume
siok etwas von cien 6egen8tänl!en ru siobsrn.

2u tiaben sinä:
MIckklascken 2—3 ' - Itr . emt. s 8—10 .—
Mcksnsctiüssstnsmt . 12—28 cm » ^ 3—9.—
Dmtkssserote eml . 12—24 cm „ „ 3—10.—
Lcküpklökkel
kieibeisen eml . uvcl weissbl.
IrOsne dlsckttöpks s 3.—
ketioleumksnncn » , 1 —3.—
Viekieisbürsten , „ 1 .50
Omlsitspknnsn
LslLlscbüsseln vveiss Lteing.

Dncl sonst nocb eins ^nriskl einLelner OogsnstSnüs.

Ksrl ffkllsstkr 8KII . , kirsiivsrsMIil . , ÜItSkI8tklg.

Ä 1 .80- 2 .—Xückenmcsser
Zpirituskockcr
lüsternen
kleisckdrettei skorn
^sckensckaukeln
Deckel kür Xocbtöpks eml.

16—32 cm
IVasckbretter
kiingiiSksn rode gusseiserne

21 — 25 cm L 12.— bis 20.

s ^ 12«

ä Li. 1 .60—6.-
s LL 3.—

kimi8Mektst8lisr

Leetriokts
vsmkll^ se^go
VKÜ 6rd ! ll 88 ll
S!ll86rr88b0ll8r
VSA6VV88t6ll
lllliMsiHM
K 6formd088ll
Vm8ed!3giüel »8r
8edLl 8
Ssvä8e!nrd8
Mt 28v
LivS8rLMs!
KSeLedeu
blrllwpfvsrsll
MettzlssmLsrliM
8porl8tll1r8ii
Lrss808ktlon8r
Ü6rr 8 llV88t8ll
LnsüstnsorSos
8V8Li6r8
bElsr -ziirSgo
8v 8Ltsr^So8kii

ü . 8. V.

keiilllM llsxkr.
Altensteig.

»« »«« « » « » » » « « « « »

^ Für Weihnächte » etwa vorgesehene ^'
EimehmmMbeitm s
werden geschmackvoll und bei mäßiger Berechnung

ausgeführt bei

W. Köhler. BWiMr. Mmsteig.
8ck8n gsradmls SpisMl r

in verschiedenen Größen und Preislagen empfiehlt 0,

o»
der Obige.

Kaufe

Benzin-Motore
jeder Art. Angebote mit Preis unter Angabe des Fabrikates,
ob stehendes oder liegendes Modell an

Sl . Rosenthal . Nürnberg
Nadlersgaffe 5 . Telef. 11893.

Orlfarben streichfertig
in allen Tönen

sowie

LeinA , LeWfikM . Terpentinöl.
Möbellack , Copallack,
Eisenlack , FuModrnlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle) weiß und gelb,
Msiiirrüuge «, Politsres, Maschisr«- a. MotornSl.

Lonsist . Masch.-FeU , Putzwolle, Pinsel
u . Plafondbürsten . Seifen u . Seifenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K . Uagerer , Ragow.

L.or

MM 8eegsr. Ksgiilä k I Cxces-Aeit
S.
<v
V»es
a»
^4

Vkrgrä88krungkll ill sellmrr v. 8KM

86ivi886niiatt6 , pünkt Heile Arbeit

2liZ63
'l6iizri.

kttsells
»
ad« , , »>»cim»
gcMcj» rodod
,oo' a» -?«d»<
NM
noch F

Na»ch«rl

7 lüür- —

MMu-Baei»
MeaM

MorgenSamst.
Abend 8 Uhr

fneär . vaur , vorm . c. schiier , 6a!w
kerrenkleitiersloffe unä Unrüge.
grosse Auswahl , öillige Preise.

AirÜitükilMrr M
Lahrer Hinkender Bote

Stuttg. tust. BilderLalender

Evangel. Württ. Kalender

Schwäb . Heimat-Kalender
find zu haben in der

W . Rieker '
fche» Buchhdlg.

im Lokal . Pünktliches Er¬
scheinen erwartet

der Vorstand.

Altensteig.
Suchard
offen gewogen

ChocaNe i» AW
Choeolade-Pulver
echt Ceylon - und
Souchong - Thee

Kernles-Thee
deutscher Thee

Marks Theka elc.
deutscher Kaffee

(gebr . Lupinen)

garantiert rein

l Psd. MS . 18.S«
ausgewogen (vom Kommunal-
verband Nagold ) ist einge¬

troffen bei

Ehr .B»rzh«rh jr.
Getrocknetes

Hühner-Eigeld
sowie sämtliche Zutaten für

Weihnachtsbäckereien.
Kaffee, Tee, Scho¬

kolade , Caeao
prima Salat -Oel

empfiehlt

- I- «skfnn 4t.
Zuverlässiger

wird sofort gesucht.

R . Raufer,
Kalkwerk , Ragow.
Ein älterer, zuverlässigerMeWerer

kann bis Weihnachten ein-
treten bei

Sohs. Pfeifle
Göttelfiugen.

tlhltk AWkü-AWt Ein fast neues
Rock -3ackett

mareugo
Größe 50 , hat im Auftrag
zu verkaufen.

Ehr . Vürkle.
Schneiderei b. Kaufhaus.

stets frisch geröstet

Auslands - R - Wffee

feinst Kaffee-Ersatz
Kornfeank u.

SraaL -Lichorie»
Marmelade und

Kunsthonig
häll bestens empfohlen

E. W. Lutz Rilchf.
Krttz Virylee je.

VttWaWSMW
^ «nd
^ Hochzettskart«

fertigt schnell und sauber die

« . MtaWAW.
Altensteig.
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